
»Die Fifa-Familie«
Ausgehend von der umstrittenen Wahl Katars zum WM-Ausrichter
2022  entschlüsselt  der  dänische  Dokumentarfilm  »Die  Fifa-
Familie – Eine skandalöse Liebesgeschichte«, wie Korruption,
Steuerhinterziehung  und  Stimmenverkauf  in  der  Fifa
funktioniert. Ein Film, der alle sprachlos werden lässt, die
immer glauben, dass es im Fußball um einen Ball und 22 Spieler
geht. Bis 15. März 2018 in der Arte-Mediathek abrufbar.

In manchen Familien gelten eigene Gesetze und die müssen nicht
unbedingt mit denen übereinstimmen, die für andere Menschen
und Organisationen gelten. Dass für die Fifa, den mächtigen
Welt-Fußballverband,  ganz  besonders  eigene  Gesetze  gelten,
erlebte man schon lange. Doch erst in den letzten Jahren sind
die  Machenschaften  um  WM-Vergaben,  um  Anreizzahlungen  für
Stimmabgaben,  um  mysteriöse  Umschläge  mit  Tausenden  von
Dollars,  die  an  Exekutivmitglieder  ausgeteilt  wurden,  ans
Licht der Öffentlichkeit geraten.

Die Fifa-Familie (Arte-Mediathek)
(Video laut Sender abrufbar bis 15. März 2018)

Dass dies heute – zumindest teilweise – publik ist, ist einem
Mann zu verdanken, der viele Jahre an dem System der Fifa-
Familie  partizipiert  hat:  Chuck  Blazer,  dem  ehemaligen
Generalsekretär des amerikanischen Fußballverbandes CONCACAF.
Chuck Blazer, den sie auch »Mr. Zehn Prozent« nannten, weil er
von Zahlungen an den Fußballverband stets einen eigenen Anteil
absteckte, wurde zu Whistleblower gegen die Fifa. Er wurde
dies nicht einfach so, er wurde es unter Druck. Denn im Jahre
2011  nahm  das  FBI  Ermittlungen  gegen  ihn  auf.  Wegen
Steuerhinterziehung und auch wegen den Machenschaften um die

https://www.dokumentarfilm.info/995-die-fifa-familie


Vergabe der WM 2022 an Katar. Die Wahl, bei der die USA
eigentlich  fest  mit  einem  Zuschlag  gerechnet  hatten,  gilt
heute mehr den je als »gekauft«.

Chuck Blazer wurde unter dem Druck des FBI zum Informanten. Er
gewährte Einblicke in die Fifa-Familie und ging sogar mit
verstecktem Diktiergerät zu Treffen, um seine eigen Haut zu
retten.  Im  Herbst  2017  ist  Chuck  Blazer  gestorben.  Die
Geschichte des Skandals, den er ausgelöst hat, wird in der
dänischen Dokumentation »Die Fifa-Familie – Eine skandalöse
Liebesgeschichte« maßgeblich von Mary Lynn Blanks nacherzählt.
Sie war jahrelang die Lebensgefährtin Blazers und gewann an
seiner Seite tiefe Einblicke in die Familie.

Das  Faktengerüst  dieser  brisanten  Dokumentation  hat  das
dänische Filmteam mit sorgfältiger journalistischer Recherche
aufgebaut. So analysieren sie zum Beispiel, weshalb Michel
Platini,  damals  Vertreter  der  Uefa  (des  europäischen
Fußballverbandes) seine Stimme überraschend an Katar gab und
nicht,  wie  eigentlich  versprochen,  für  die  Amerikaner.
Platini, ein enger Freund des französischen Staatspräsidenten
Nicholas Sarkozy, soll laut der Dokumentation auf politischen
Druck  gehandelt  haben.  Frankreich  hoffte  auf  gute
wirtschaftliche  Geschäfte  mit  Katar.

Was die Dokumentation in einer Stunde aufdeckt, benennt und
enthüllt, hat die Brisanz, um endgültig klar zu machen, dass
die  Fifa-Familie  nach  eigenen  Gesetzen  handelt.  Aus  dem
Rechtsverständnis der Außenstehenden, ist das nur mit Unrecht
zu übersetzen.

Den wichtigsten Satz sagt kurz vor Schluss des Filmes eine
Interviewte, die Katar bei seiner WM-Bewerbung damals beriet.
Auf die Frage hin, ob man, nachdem nun klar sei, dass die Wahl
gekauft war, Katar die WM entziehen solle, sagt sie: »Ich
glaube nicht, dass sie (Katar) etwas anderes gemacht haben als
die  anderen  (Bewerbe).«  Will  heißen:  Die  einen  waren
schlechter,  die  anderen  besser.  Das  wiederum  ist  der



Grundgedanke  von  Sport  –  im  Fifa-Fußball-Kosmos  zu  einer
monströsen Geld- und Korruptionsmaschine gewandelt.
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